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9lacf) einer
vu'b Sllter bin, o Jungfrau, bir begegnet
Hub füljle nnd) an Seib unö ©eift gefegnet,
Tenn eineë SJcenfdjen $rüljlittg nur ju fd)auen,
Saë läßt midj toanbetjt. fdjon auf 33(itmeuauen.

Unb rollt mein SMut nun träg nur burdj bie Slbern,
©o toill mit meinem ©cfjidfaf tdj nidjt Ijabern,
Tenu einft genoß audj idj ber Siebe 33Iütc

Unb baë fdjön ftimmt mein Seben nur jur ©ute.

SBegegnun^
ftd) freue midj, o Jungfrau, baß bu bliiljcft
Unb außer mir nodj anbre an audj jiefjeft,
ftd) freue midj, toenn einft bu toen getoiuiteft
Unb ifjn in güdjtctt uub ©Ijreit miutteft.

So fdjeibe ofjne ©ram idj bon ber ©rbe,
SBeil nodj fidj ioafjrt baë güttlidjc: @3 toerbc!"
SBenn immer toieber Quttge fidj begfüden,
SBie folft' ©rgraute baë nidjt audt) cittjütfcit?

engen ©utermeifter

Steber hebelfpalter!
Ähtrslid) fufjr idj eineë ©onntagê

bon Storfdjadj per ©. 33. 33. nadj 2t.
©äffen. 33orne loar ber gug gänjlidj
überfüllt. Tafjet fjinten einfteigen."
Vittfctt toaren aber bic SBagen nicfjt

tncitigcr boff. Sllfo: SJorhe einfteigen."
Sîun bfieb idj aber in einem Ijiittcrn
SBagen nnb fagte bem (ärmeuben Som
bnfteitr, toie tä borne auêfef)ë. Ter aber

ertoiberte mir: SJtit bene Stojfagtere
ift ctfacfj mint anfange."

*
Stuf beut Uuionpfafi in ©f. Wallet!

ifi eine gujjgänger^rifel erridjtet loor
bin mit jtoei Sßfoftett ju beiben Seiten.
Uub bicfc 5ßfoften finb tottnberbar be

malt toorben iu ben Sfppenjelfer^

färben, fd)toarj=toeij}. Sfffc Sfdjtungl
Taë tft freunbnadjbarltd). (ië fontnten
bicfc fteriêaitcr ttacfj ©f. ©allen unb
bic füllen fetjen, bafj fie unê toert ftnb.
Slber toie toäre eê, toenn jur ©rtoibc=

rung biefer greitublidjfeit ber fterië-
auer ©emcinbe=S3aumcifter bort einige

Sftanbfteirie in bett ©t. ©affer ©tabt
färben (fd)toarj=toei^rot) anftreicfjen

ließe?
*

Senn toerben auefj in ©f. ©äffen

nadj unb ttacfj bic Käufer bunt bemalt.

Taë bringe Seben in bie graue ©in»

fenigfeit. ©o jeigt fidj ein ©djulfjauê
im SBeft" im neuen ©djmude: 9îote

gaffa'be unb giftig=grüne genfterfäben.
Sllê td) längere geit auf ein Sram
tocirtete, fjatte idj ©efegenfjeit, biefe

neue SJcobefcfjöpfung ju betounbern.

ftd) fam mit einem ©djuf jungen tn

eitt ©efprädj unb frug ifjn, toaê er eim

maf toerben tooffe, toenn er grofe fei.

Slnttoort: 33aumeifter. Onb toenn i

beim emol c ©djladjtfjuê baue mueë,

beim toeif? i grab fdjo, toic=mië föR

ainofe" (auftreidjen).

Restaurant

HABIS-ROYAI,
Zürich

Spezialitätenküche

(Sauferei
fterbft ift brab, 'bic ©onne bringt
'ë Sraubenbfut jum ©äfjrcu,
junger SJioft unb ©aufer fommt
SBieber fjodj ju ©fjreir.
©djarcutoeife jieljt ntan nun
^n baë Stebgelättbc:
-Utattcljcr täglicfj, mandjer nur
Sin beut SBodjenenbe.

2. S3. S3. madjt (irtrajug,
Taß ei fidj audj (oljne,

Slutobuffe fafjren nnb

©aufer=©amtone.
©üßeit yjt oft berfdjludt man tu

Saugen, burft'gen ^ügcu,
Slllefbittgs, frijfndt man ju biel,
SJtinbert fid)'§ Vergnügen.

Sfbettbs auf bem ,§eimtoeg finb
Steifbelebt bie ©lieber,
llnb man fingt bon Öieb' unb Setri
Uub fonft ©auferlieber.
3Worgenê brauf, ba buftet'ë jnmr
$rgeubtoie nadj ^aitcljc,
Unb mau fpürt'* im .'Stopfe unb

SJicift nodj ntefjr tm S3aud)e.
8tanje}eti

*

SESA
©djrüeijerifdje ©rprefi ä. ©.

Tic ©ifcnbafjn, bie ©. 33. &,
fjat fdjon fange SJJagcurocfj,

toeif fie nidjt rentieren fauu
fängt fie nodj ettoaê anbreê au.

Tae Sluto madjt mit 3xljcmettj
ifjr eben grofje Äoitfurrenj,
beiut billiger alë mit ber 33afjn

man (jeuf per Sluto reifen fann.

Stcttung, Slnfer, Hoffnung, giel,
fudjt fie nuitmcfjr beim Stufotnobil,
bie ©. 33. 33., toaê toill fie toofjlV

SJielleidjt ein StraßcmSJJonopol!

Tic ©. 33. 33., fonft fülju uub fdjfau,
fjat fein ©efjör für Sarabbau,

Turdj ©rünbung einer S.E.T.A.
toär für afle ftilfe ba. »rft)

ßtabä hebelfpalter!
2tm erfte Dftober bet i 6t. SDtorili

b'Sttjuet agfange. 9Jît ©roßmutter bet mer
fdjo oiel oo (Sud) er.jefft u i bi immer a

ftifiigs SDfeitjdjt afi, besroäge bant fdjo i

paar Tage fdjribe glerttt, u dja ©ud) öp=

pis bridjte, mas Dr für Tummtjeitc i

ßaetn gfdjetjte 23fettti gfdjribe beit.

Ciäbä Stäbelfpalter!
T»ir beit ©ud) i ©nem Slrtifel no ber

Sdjluffanne mi feel a bttjeli oertrumpiert,
me merft, baft br aar nit i Sanctmoritj
ebe gfi fit, bir tjeit nit brudje go n'näbet
fjfpalte, es ifdj mi Hirt feel bs feinîte
SBättet gfi tt am Süfeli ft's 9(äfi (es ts
nämli a djaibe djlis) bet pm 23orus

gfdjmörft, bafj ©umpete unb ^ängglcte
mit be 23aue (nit öppe b'sJ?oBbaue wo
©alatjängfte bei Io gfjeiej a be f)oteIroänb
u am iRojatfdj nume fo märbe umetätfdje
u umedjfepfe. 23erblöbet unb SBfoffe ifdj au
teine gfi u affi jä'me fi fein uff um SBägeli
gfjottet unb feis ifdj abegtjeit, i tja ,jroar
nit möge gfetj, ob öppe ber eint ober an=

ber abunbe ifdj gft, toie mes bi be Äinber
am Möfjlifpiel madjt; i roifl mi be glä=

gttlid) erfunbige
2Bas meinet br be, §err itîàbelfpalfer,

mit Euerem Semänti ober 23erlümbig,
Tir fit äbe öftite gfi, Sudj jälber djo ,Vüber=

,iüge, roie bas (Smpfangsfomitee ba ume

gfübelet ifdj, üfi 3ittge Ijei be b'SBafjrfjeit
gfdjribe, aber üfi ÏRebactor bei äbe fo öp=

pis djaibe fdjöns uo ni erfäbt u bei oor
Inter 23errrutnberig eufe 6djmp,?erlüt bä

gan,5 §ärgang nume fjalb erjäljlt, bi üfcü*

fesfjägle bei nume uf bä 9Jtomättt groar=

tet, bis s'Süfeli a ©ump uf be Sred (es

ifdj äljulidj roie es 23ärnerroägeli) gno Ijet,
um es mol bie îennisfdjeidjli fgfetj.

Tas liebe Süfelf fjet faft a SBudje

brudjt, bis es fidj aflimatirifiert fjet glja;
aber nadjber ifdj es gange roie bim na

(yürtüfel.
Slm erfdjte £ag, roo s'Süfeli fjät fülle

Tätfdjmeifteri ,^eige, ifdj es büre broennt,
me fjet gfeit ufe Sdjajsberg ufe, u b'ßüt
bei mi feel baub be Jmprefario tt s'ßmp-
fangstomitee bim ©ring gno, ntt öppe

möge ber SIbroäfetjeit oom Sitfelt, nei, nei,
aber es bät fo pdj ob fi's SBüdjeli tt 's

grübelt djöne oertälte, me roeifj jo ganj
guet, bafj öppe einifd) bä Ijitjigfte iiüt äs

9JtaIör dja paffiere.
9Jte fjet jroar erroartet, bafj anftatt a

9Jlätfdj bas ©mpfattgsfomitee b'SJtanne u

b'ftraue a Sdjueplattler ober a Cfjarlefton
roürbe uffüere, aber bas ^mprefario u bas

ÏRegiffeur bei nit roeuroe. (3 roeifj nib, ob

bi Xitu rädjt ft, me bet immer nume oo

2

Nach einer
^ch Alter bin, o Jungfrau, dir begegnet
Uud fühle mich au Leib und Geist gesegnet,

Denn eines Menschen Frühling nnr zu schauen,

Das läßt mich wandeln schon auf Blumcnaueii.

Und rollt mein Blnt nun trag nnr durch die Adern,
To will mit meinem Schicksal ich nicht hadern,
Dcnn einst genoß auch ich der Liebe Blüte
Und das schon stimmt mein Leben nur zur Güte.

Begegnung
Ich freue mich, o Jungfrau, daß du blühest

Und außer mir noch andre an anch ziehest,

Ich frene mich, wenn einst dn wen gewinnest

llnd ihn in Züchten und Ehren minnest.

à' scheide ohnc Graut ich von der Erde,
Wcil noch sich wahrt das göttliche: Es wcrdc!"
Wcnn iinmer wieder Jnnge sich beglücken,

Wie sollt' Ergraute das nicht auch entzückert?
Eugen Sutcrmcister

Lieber Nebelspalter!
Kürzlich fnhr ich eines Sonntags

von Norschach per S. B. B. nach St.
Gallen. Pornc ivar der Zug gänzlich

überfüllt. Daher Hütten einsteigen."
Hinten waren aber dic Wagcn nicht

weniger voll. Also: Borne einsteigen."
Nun blieb ich aber iit einem hintern
Wagcn und sagte dcm lärmeiiden Kon-
duklcur, wie es vorne aussehe. Ter aber

cUmdcrtc mir: Mit dene Passagiere
isi cifach mint a'zfauge."

-ü

Auf dem Unionplah in St. Gallei:
iU einc Fußgänger ^iisel errichtet wor
dcu mit zwei Pfosten zu beiden Zeiten.
llnd diese Pfosten sind wunderbar bc

malt worden in den Appenzeller-
sarben, schwarz-weiß. Alle AchtnnciH

Das ist frcnndnachbarlich. Es kommen

viele Herisaucr uach St. Gallen und
die sollen sehen, daß sie uns wert sino.

Aber wie wäre es, ivcnn zur Erwiderung

dieser Freundlichkeit der Heris

auer Gemeinde-Baumeister dort einige

Randsteine in den St. Galler Stadt
färben (schwarz-lveiß-rvt) anstreichen

ließe?

Nun werden anch in St. Galleu

nach und nach die Hänser bunt bemalt.

Tas bringe Leben in die graue
Eintönigkeit. Sv zeigt sich ein Schulhans
in' West" im neuen Schmucke: Rote

Fassade und giftig-grüne Fensterläden.
'Als ich längere Zeit auf ein Tram
wartete, hatte ich Gelegenheit, diese

ncue Modeschöpfung zu bewundern.

^ch kain mit einem Schuljungen in

eiil Gespräch iind frng ihn, was er
einmal werden wolle, wenn er groß fei.

Autwort: Banmeister. Ond wenn i

dcnn emol e Schlachthus baue mucs,
dcnn weiß i grad scho, wie-mis söll

amole" (anstreichen).

8e»t»ur»nt

Surick
Spe-l»Iit»terilc ticke

Sauserei
Herbst ist brav, 'die Sonne bringt
's Tranbeiiblnt zum Göhren,
Junger Most und Sauser tvinint
Wicdcr hvch zu Ehren.
Scharenweise zicht man nun
.^11 das Rebgelände:
Mancher täglich, mancher nur
An dcm Wvchenende.

T.B.B, macht Ertrazug,
Taß es sich auch lvhne,
Autobusse fahren und

Sauser Camione.

Süßen Most verschluckt man in

fangen, dursl'geii ^ügeu,
Allerdings, schluckt man zn viel,
Mindert sich's Bergungen.

Abends auf dein Heimweg sind

Neubelebt die Glieder,
lllid man singt von Licb' und Wein
Und sonst Tauserlieder.
Mvrgens drauf, da duftet's zwar
Irgendwie nach hauche,
lind man spürt's im Kvpse und

Meist nvch mchr im Bauche.
Kranichen

-t-

Schweizerische Expreß AG.

Tic Eisenbahn, die S. B. B.,
hat schon lange Magcuweh,
weil sie nicht rentieren kann

fängt sie noch etwas andres an.

Tas Auto macht mit Vehemenz

ihr eben große Konkurrenz,
denn billiger als mit der Bahn
man hcut' per Auto reisen kann.

Rettnng, Anker, Hoffnung, Ziel,
sucht sie nunmehr beim Automobil,
die S. B. B., was will sie Wohl?

Bielleicht ein Straßen-Monopol!

Tie S.B.B., sonst kühn und schlan,

hat kein Gehör für Taxabbau.
Turch Gründung eiuer ^.L.IV^.
wär für alle Hilfe da. B-ckl,

Get» Schweizerischer Eipieß-Tarabbau.

Liäbä Nebelspalter!
Am erste Oktober het i St. Moritz

d'Schuel agfange. Mi Großmutter het mer
scho viel vo Euch erhellt u i bi immer a

flißigs Meitschi gsi, deswäge hani scho i

paar Tage schribe glernt, u cha Euch
öppis brichte. was Dr für Dummheite i

Euem gschetzte Blettli gschribe heit.
Liäbä Näbelspalter!

Dir heit Euch i Eucm Artikel vo der

Echlussanne mi seel a bitzeli vertrumpieri.
me merkt, daß dr gar nit i Sanctmoritz
obe gsi sit, dir heit nit bruche gc> n'näbel
szspalte, es isch mi iiiri seel ds feinstc
Witter gsi u am Süseli si's Näsi (es is
nämli a chaibe chlisj het zum Vorus
gschmöclt. daß Eumpete und Pänggleto
mit dc Baue <nit öppe o'Roßbaue wo
Ealahängste hei lo gheie) a de Hotelwänd
u am Rosatsch nume so wärde umetätsche

u umechlepfe. Verblödet und Vsoffe isch au
keine gsi u alli zäme si fein uff um Wägeli
ghoclet und keis isch abegheit. i ha zwar
nit möge gseh. ob öppe der eint oder ander

abunde isch gsi. wie mes bi de Kinder
am Rößlispiel macht; i will mi de glü-
gcllich erkundige

Was meinet dr de, Herr Näbelspalter.
init Euerem Demänti oder Verlümdig,
Dir sit äbe zfule gsi. Euch sälber cho z'llber-
züge. wie das Empfangskomitee da uiiic
gfüdelet isch. üsi Zitige hei de d'Wahrheit
gschribe. aber üsi Redactor hei äbe so

öppis chaibe schöns no ni erläbt u hei vor
luter Verwunderig euse Schwyzerlüt da

ganz Härgang nume halb erzählt, di Tii-
feshägle hei nume »f dä Momänt gwar-
tet, bis s'Süseli a Gump uf de Vreck (es
isch ähnlich wie es Värnerwägeli) gno het.

um es mol die Tennisschoichli sgseh.

Das liebe Süseli het fast a Wuche

brucht, bis es sich aklimatirisiert het gha:
aber nachher isch cs gange wie bim na

Mrtüfel.
Am erschte Tag. wo s'Süseli hät sölle

Tätschmeisteri zeige, isch es düre broennt.
me het gseit use Schafsberg use, u d'Lüt
hei mi seel baud de Impresario u s'Emp-
fangskomitee bim Ering gno, nit öppe

wäge der Abwäseheit vom Süseli, nei, nei,
aber es hät so höch ob si's Vücheli u 's

Flldeli chöne verkälte, me weiß jo ganz

guet, daß öppe einisch dä hitzigste Lüt äs

Malör cha passiere.

Me het zwar erwartet, daß anstatt a

Mätsch das Empfangskomitee o'Manne u

d'Fraue a Schueplattler oder a Charleston
wllrde uffllere. aber das Impresario u das

Regisseur hei nit weuwe. (I weiß nid, ob

di Titu rächt si, me het immer nume vo

2



Getreidemonopol Sotob 9îtf

2fué roeldjem ©tunbe fdjroàrmt man roofjl

für bai ©etreibemonopot?

bene beibe gfdjnöret, bas müjre berüfjmt i

Wanne fi i br Sîapoleon u ber 3Jîuffo=

lini.)
Sfm nädjfte Tag ifdj es be losgange.

's Süfeli mit ftm SBänbefi um b'Stirne
ume fjet fi 3<}ug gmadjt mie a Toreabor.

Sßo ber ganje SBäft fjet me bi befte

Spieler ufbote, um 's Süfeli s'djütjle, aber
es bet äbe nüt gnütjt, .j'färne djlepft bet

es alli, es ifdj a mari ftreub gfi, u mänge
oo be Steiabfer, mo fi Sîafe ,j'mit füre
gftrectt fjet, fjät mängifdj eis uf fi Sdjmbf=
fer berdjo, meint nit all augeblict a paar
tarifer SJÎeibli brüelet fjätte: Sîa fjören
Sie, mal abfttjen, ifdj fefj jar nigs!"

iiieber Sîâbelfpalter, i djönt no niel
mefj errette, aber Sir fjeit äbe fei 23er=

ftänbnis für Xennisgfdjidjte, üfe 23unbes--

präfis dja Gcudj be br ridjtig unb oer=

nünfttfl SBäg ,jeige, bä midjtig SJÎa, roo oie

eltefte Sîepublit ftüret, fjet fofort gmerft,
bafj bim na fettige SJjältereignis är als
gfdjibe SJÎa ,jurüd träte muefj u ft's £aub=

föfferli im ne fettige SHomänt fälber treit,
bie Tiettftmänner, tpotelportiers u Tiräc-
toren fi i fäbige SJÎomânte oo br §öcfje=

luft igimpft, bänfet nume, roenn fo ne Ti=
räcter abem dfjare abgfjeit roär unb 's
Süfeli brjue.

liefe S-Bräfis fjet be im ne anbere $otel
a Sdjlafbube gfunbe, er fjet nämli Slngft
iibercfjo, bafj er im glidje £us roo 's Su.jt
grooljnt Ijet, mit finer üanbesfpradj ficij

djtim pedjtgfunbe tjät. Tä Sänf roegem

Sft benn, bei S3ti& unb Sonbet eg

fo etroaS gar SSefonbcreé?

S3eitäfj oo be Sdjrorj,jer u be Itslänber fiefdj
jetj gtjört u Tu föttifcfj no a mal i b'Sdjuel.

Sflfo liebe Sîâbelfpalter, mert bers für
a anbers SJÎal, ftrert bi Sdjneugge nit i

Sadje ine, roo bu nüt oerfteift beroo, üfi
3itige bei me SSerftänbnis für SJÎeiblibei
roie Tu, bänt bodj nume, roas bas für a

Unglüd gft roär, roenn 's Süfeli u 's (£mp=

fangsfomitee fid) nit fjätte fotografiere
djönne lo. §efdj Tu öppe fei Sßljoto ber=

djo? be begriffi, roarum Tu fo djaibe gif=

tig bifdj, Tu mufcf) aber preffiere, roenn
no eini rootfdj, nädjfte SBinter djuntit 's
Süfeli oitledjt i b'Sdjrorj.j djo Stfjlifffdjue
laufe, i tütet br be be.jite bridjte, bamit
nit roieber fetige Gljaiiberei roäge 33erlüm=

big fdjri&fdj.

St. aJîorit;, ben 4. Dftober 192(i.

üäbit rootjl, ä ffiruejj oom

SîoRbauelemeitfdji.

SKetap|)t)fifd)e Ramifie

Ter 33atcr madjt iu ftrjpnofe,
Tie SJÎutter betet gefunb,
Tie Sodjter ift ÜHebtum, bie Sante

Sagt toafjr au§ ßaffeegrunb.
©ro|mütterd)en fpucft, baf? ^ebett
ß§ fait babei überläuft.
©eifrig normal ift einjig
Ter Sofjn, jebodj er fünft. @[f

SDaS Sieb »om S3tofmonopol
(Sîadj ber SJÎelobie: SJÎorgenrot .")

SKombol, 9Jionibol,

Cctatiëmuë, SBunbeêïor)!!

©effern nodj auf ©ruttbfafjroffen,
fteut' bom Sdjultrjefj totgefdjoffen,
Sinti bie Afciljeit iu ifjr ©rab.

SKoniboI, äRombol,
SBie toar'ê bod) beim Sfffofjof?
Tantalë tat ber Sauer ffennen,
SBeif er nidjt mefjr füllte brennen
C t)ne JJumibolabgab'.

Dionibol, 3Konibol,

Starr nadj außen, innen fjotjl.
©inft bcrfcf)impften biet; bie 93auern,

veut' bift bu beliebt bei Sattem
Uub bei feinem Sdjreiberftab.

ÜDconibol, JJumibof,
SBie baë fam? fo fragt ifjr roofjf.

<2efjt, baê liegt bod) ffar jittage,
ßöfen läfet fid) feicfjt bie grage:
9?ebmt bie S3af^en Slnbern ab!

JJcombol, aJconibol,

-»not ift mefjr benn Stffofjol!
S3rot benötigt je'ber Statten,
Sfber 53rugg unb S5ureaufct)ranjen

Seugnen beffen Ämtrren ab.

aWonibol, aWoniboI,

Taß bidj bodj ber Seufel tjol'!
Sief), toir fennen beine feuern

greife, Sajen, Sportefn, Steuern.

Sdjidt baê Satauêbittg b a cfj a b

*
ßieber hebelfpalter!

Se^tfjin tourbe mir ein ^rofpeft m
gefanbt über reitttoolleite S)oeaterffei=

buitg. ftà) Icfe: "Gcrroht mit fangen
Slermeln grifj mit fjafbfattgen Sfer»

mein ." ftà) fonnte midj roeber für
Ëcrtoin nodj grù-j entfdjeiben. ftà) laë
aber toeiter: (Bretel, fdjtoere Tuai.
Siefel, mittclfdjlocre Dual. ©ifela
(Sdjlupfer toie Wiefel), aber feidjfe

Citai." ftier loar mir bie SBarjl

nidjt fdjioer, obroobl e* beißt: -Ber bie

SBarjl fjat, fjat bie Quai idj ent=

fdjieb midfj fofort für ©ifela, bic

feidjte" Qua f. mtx

s : xz v n i c il.
Grand-Café de laTerrasse

Täglich 2 Konzerte. / Kapelle L. Helbling.
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Jacob Nef

Aus welchem Grunde schwärmt man wohl
für das Getreidemonopol?

dene beide gschnöret, das müxe berühmt!
Manne si wi dr Napoleon u der Mussolini.)

Am nächste Tag isch es de losgange.
's Süseli mit sim Bändeli um d'Stirne
ume het si Jzug gmacht wie a Toréador.

Vo der ganze Wält het me di beste

Spieler ufbote, um 's Süseli s'chützle, aber
es het äbe nüt gniitzt, z'süme chlepft het
es alli, es isch a wari Freud gsi. u mänge
vo de Steiadler, wo si Nase z'wit füre
gstreckt het, hät mängisch eis uf si Schmök-
ker bercho, wenn »it all augeblick a paar
Pariser Meidli brüelet hätte: Na hören
Sie, mal absitzen, isch seh jar uigs!"

Lieber Näbelspalter, i chönt no viel
meh erzelle, aber Dir heit übe kei

Verständnis für Tennisgschichte, üse Bundes-
präsis cha Euch de dr richtig und
vernünftig Wäg zeige, dä wichtig Ma, wo sie
elteste Republik stüret, het sofort gmerkt,
dah bim na settige Wältereignis är als
gschide Ma zurück träte mueh u si's Hand-
köfferli im ne settige Momänt sälber treit,
die Dienstmcinuer, Hotelportiers u Diräc-
toren si i säbige Momänte vo dr Höche-

luft igimpft, sänket nume, wenn so ne Di-
räcter abem Chare abgheit wär und 's
Süseli drzue.

Uese Präsis het de im ne andere Hotel
a Schlafbude gfunde, er het nämli Angst
übercho, dasz er im gliche Hus wo 's Suzi
gwohnt het. mit siuer Lanoessprach süi,

chum zrechtgsunde hät. Dä Sänf wegem

Ist denn, bei Blitz und Tender es

so elwas gar Besonderes?

Benäh vo de Schwyzer u de Usländer hesch

jetz ghört u Du söttisch no a mal i d'Schuel.

Also liebe Näbelspalter, merk ders für
a anders Mal, streck di Schneugge nit i

Sache ine, wo du nüt versteift dervo, üsi

Zitige hei me Verständnis für Meiolibei
wie Du, dänk doch nume. was das für a

Unglück gsi wär, wenn 's Süseli u 's
Empfangskomitee sich »it hätte fotografiere
chönne lo. Hesch Du öppe kei Photo
bercho? de begriffi, warum Du so chaibe giftig

bisch, Du musch aber pressiere, wenn
no ei»i wotsch. nächste Winter chunnt 's
Süseli villecht i d'Schwyz cho Schliffschue

laufe, i wiel dr de bezite brichte, damit
uit wieder setige Chauberei wäge Verlüm-
dig schribsch.

St. Moritz, den 4. Oktober 19Ai.

Läbit wohl, n Kruesz vom

Roszbauelemeitschi.

Metaphysische Familie

Ter Vater macht in Hypnose,
Die Mntter betet gesund,

Die Tochter ist Medium, die Tante

Tagt Mahr aus Kaffeegrnnd.
l^rosmllittercheii spuckt, das; Jeden
Es kalt dabei überläuft.
Geistig normal ist einzig
Ter Tohii, jedoch er säuft, ^-k.

Das Lied vom Brotmonopol
(Nach der Melodie: Morgenrot...")

Monibvl, Mvnibvl,
Etansmus, Buudeskvhl!
Gestern noch auf Grnndsatzrossen,

Heul' vom Tchnltheß totgeschossen,

Tinkl die Freiheit in ihr Grab.

Monibol, Mvnibol,
Wie war's doch beim Alkohol?
Tamals tat der Baner flennen,
Weil er nicht mehr sollte brennen

Ohne Mvnibvlabgab'.

Monibol, Monibol,
Ttarr nach außen, innen hohl.

Eiiist verschimpften dich die Bauern,
Heut' bist dn beliebt bei Lauern
Und bei seinem Schreiberstab.

Monibol, Monibol,
Wie das kam? so fragt ihr Wohl.

Seht, das liegt doch klar zutage,

Lösen läßt sich leicht die Frage:
Nehmt die Batzen Andern ab!

Monibol, Monibvl,
Brot ist mehr denn Alkohol!
Brot benötigt jeder Ranzen,
Aber Brugg und Bureauschranzen

Lengnen dessen Knnrren ab.

Mvnibol, Monibvl,
Daß dich dvch der Tenfel hol'!
Ach, wir kennen deine teuern

Preise, Taxen, Sporteln, Steuern.

Schickt das Satansding b a ch a b

Lieber Nebelspalter!
Letzthin wnrde mir ein Prospekt

zugesandt iiber reinwollene Swcaterklei-
dnng. Jch lese: "Erwin mit langen
Acrnieln Fritz mit halblangen Acr-
meln ." Jch konnte mich weder fiir
Erwin nvch Fritz entscheide». Ich las
aber Weiler: Bretel, schwere O»al.
Liesel, mittelschwere Oual. Gisela
lZchlllPser ivie Liesel), aber leichte

Oual." Hier war mir die Wahl
nicht schwer, obwohl es heißn Wer die

Wahl hat, hat die Oual... ich

entschied mich svfvrt fiir Gisela, die

leichte" Qual.
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